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KURZ NOTIERT

Herwig Wöbse hält Götz Rohde den Spiegel vor
Warum ließ Utec-Gutachter die Chance zur Rechtfertigung ungenutzt? / Denkwürdiger Disput im Samtgemeinderat

Wöbse: Nach meinem Stand
hast du zweimal mit Krause
telefoniert, ohne mich zu in-
formieren. Und danach habe
ich einmal mit ihm telefo-
niert, ohne dich zu informie-
ren. Deshalb verstehe ich
nicht, wieso dumir Vorwürfe
machst. Da guckst du viel-
leicht mal lieber in den Spie-
gel. (...) Die Fragen von Stefan
Pleus können wir als Verwal-
tung nicht beantworten. Die
habe ich weitergegeben an
Utec. Das Fachbüro hat noch
vor dem SGA geantwortet.
Und wenn man sich mal das
Protokoll vom SGA durch-
liest, dann siehtman: Das ste-
hen die Fragestellungen drin
– wie: Warum 80 Kilowatt-
stunden Wärmebedarf pro
Quadratmeter für das Colnra-
der Feuerwehrhaus? Genauso
viel wie in der Kita Zwergna-
se? Kann das sein? Utec hat
Antworten geliefert. Die wur-
den im SGA vorgetragen. Sie
stehen für alle nachlesbar im
Protokoll. Und das lag vor, be-
vor der Umwelt-, Bau- und
Planungsausschuss am Mon-
tagabend getagt hat. Das war
alles transparent.

Rohde: Der Samtgemein-
debürgermeister hat mich
offenbar missverstanden.
Ich habe nicht von zwei
Telefonaten mit Utec ge-
sprochen. Ich habe mit
Herrn Krause einmal tele-
foniert. Ein einziges Mal.
Gestern Mittag zwischen
13 Uhr und 13.30 Uhr. (...)
Darauf möchte ich jetzt
Wert legen, damit hier
nicht so ‘ne unterschwelli-
ge Behauptungslage in die
Welt kommt. (...) Das eine
ist, dass die Verwaltung
sagt, sie hat kein Interesse,
ihn einzuladen. Das res-
pektiere ich auch. Ich kann
sie ja nicht zwingen. Aber
ich kann einen Antrag als
Ratsmitglied stellen. Und
wenn ich Herrn Krause bit-
te, hier zu sein, dann hätte
ich es sehr nett gefunden,
wenn du, Herwig, mir ge-
sagt hättest: „Ich habe mit
Herrn Krause gesprochen
und ihm gesagt, meinet-
wegen müsse er nicht
kommen. Das war der In-
halt unseres Telefonats.“

Anhand von der Utec weiter-
geleiteter E-Mails stellteWöb-
se dann fest: Rohde hatte
doch nur einmal mit dem
Fachbüro telefoniert. boh

gesprochen hast, hätte ich
es für angemessen gehal-
ten, wenn du mich auch
darüber informiert hät-
test. Den Stil in der Sache
finde ich einfach nicht gut.
(...) Was ich schräg finde,
ist, dass inhaltliche Kritik
an den Ausführungen der
Utec geübt wird, wir uns
darum bemühen, dass die
Utec Rede und Antwort
steht, und ich dann fest-
stellen muss: Es gibt auf-
seiten des Samtgemeinde-
bürgermeisters kein Inte-
resse daran, die offenen
Fragen zum Gutachten
aufzuklären. (...) So, wie es
jetzt gelaufen ist, hat es
einfach den Anschein
ziemlich schlechten Stils,
Herwig Wöbse. Das finde
ich auch im Hinblick auf
die künftige Zusammenar-
beit interessant. Ich werde
gucken, welche Schlüsse
ich daraus ziehe. Die recht-
liche Frage werde ich na-
türlich prüfen, auch zum
Umgang mit dem Antrags-
recht. Es hätte ja die Mög-
lichkeit gegeben, dass die
Verwaltung ihre Rechtspo-
sition vorher äußert. Das
sind alles Dinge, die man
auf den Tisch legen kann,
wenn man auf Augenhöhe
miteinander verhandeln
würde. Aber ich stelle fest:
Es passiert nicht. Seitens
Stefan Pleus ist neulich im
Ausschuss erklärt worden,
er habe die Fragen zum
Gutachten an die Verwal-
tung weitergereicht. Da
frage ich mich: Warum
wird das nicht auch an die
übrigen Ratsmitglieder
weitergegeben? Und wie
ist es an die Firma Utec
weitergegeben worden?
Das sind alles Dinge, die
sind zumindest unklar. Da
fehlt mir Transparenz.

Wöbse: Götz Rohde, deine
Wortwahl ist unangemessen!
Und im Vorwurf bezüglich
fairer Zusammenarbeit kann
ich mich anschließen, bezo-
gen meinerseits auf dich. Die
Anfrage zu Utec kam am
Dienstagabend. Ich habe am
Mittwoch geantwortet, dass
ich den Utec-Vertreter nicht
einlade. Danach hast du dich
meines Wissens sogar zwei-
mal mit Utec in Verbindung
gesetzt, ohne die Verwaltung
zu informieren.

Rohde: Stimmt nicht!

geteilt, er sei von einem Rats-
mitglied um Teilnahme an
der Ratssitzung gebeten wor-
den. Ich habe erwidert, ver-
waltungsseitig hätten wir ihn
nicht eingeladen, aber wenn
er kommen wolle, könne er
kommen, zumal die Sitzung
öffentlich ist.

Rohde: Wer hat denn mit
ihm gesprochen?

Wöbse: Erst der Bauamtslei-
ter. Bei ihm hat Herr Krause
angerufen. Dann haben wir
zusammen Rücksprache ge-
halten. Ich habe ihm die
Sachlage geschildert (...) Er
hätte Zeit gehabt.

Rohde: Du, Herwig, hast ja
auf meine gestern Abend
geschickte Mail mit der
Bitte an dich, dass die Utec
hier heute zugegen ist,
reagiert. Nachdem du of-
fenbar mit Herrn Krause

gewesen. Ich habe mir erzäh-
len lassen, dass im Fachaus-
schuss keiner beantragt hat,
die Beratung zu vertagen, da-
mit in der nächsten – in drei
Wochen anstehenden – Sit-
zung mit dem Utec-Vertreter
die Diskussion wiederaufge-
nommen werden könnte. So,
wie sich mir die Lage darge-
stellt hat, ging es am Montag
zwar um einen Antrag, aber
nicht um die Frage, ob Utec
im Samtgemeinderat dabei
sein soll oder nicht. Deswe-
gen habe ich es nicht für not-
wendig erachtet, verwal-
tungsseitig das Fachbüro für
heute zu laden. (...) Das An-
tragsrecht der Fraktionen
sieht vor, dass ein beantrag-
ter Punkt auf die Tagesord-
nung kommt, beinhaltet aber
nicht automatisch, dass Leute
hinzugeladen werden. Herr
Krause hat heute bei der Ver-
waltung angerufen und mit-

Seine Teilnahme ließ sich
leider nicht realisieren,
weil er Geburtstag hatte
(...). Deswegen habe ich
ihn gefragt, ob er bereit
wäre, heute hier zu sein
undgegebenenfalls,wenn
der Rat ihm diese Möglich-
keit einräumt, Rede und
Antwort zu stehen. Das
hat er mir zugesagt. (...)
Jetzt stelle ich fest: Er ist
nicht gekommen. Ich weiß
nicht, warum nicht. Mit
mir hat er jedenfalls da-
nach keinen Kontakt mehr
aufgenommen. Ich weiß
aber von einem Telefonat,
dass du, Herwig, mit ihm
geführt hast. Und da hätte
ich ganz gern mal den In-
halt erfahren.

Wöbse: Dass am Montag der
Utec-Vertreter nicht dabei
war, war bedauerlich. Seine
Anwesenheit wäre mit Si-
cherheit eine Bereicherung

Harpstedt – Warum Diplom-
Ingenieur (FH) Thorsten Krau-
se am Donnerstag nicht in
den Samtgemeinderat kam,
umdort das in die Kritik gera-
tene Utec-Gutachten zu ener-
getischen Optionen für das
Feuerwehrhaus Colnrade zu
verteidigen, blieb unklar. Die
Verwaltung hatte keinen An-
lass gesehen, ihn ausdrück-
lich einzuladen. Darüber gab
es einen heftigen Disput zwi-
schen Ratsherr Götz Rohde
(Grüne) und Amtshof-Chef
Herwig Wöbse. Dieses lange
„Rededuell“ war derart denk-
würdig, dass unsere Zeitung
es nachfolgend im Wortlaut
veröffentlicht, wenn auch
mit Kürzungen.

Rohde: Ich nehme zur
Kenntnis, dass es offen-
sichtlich in diesem Gremi-
um mit Ausnahme meiner
und der SPD-Fraktion we-
nig Interesse daran gibt,
dass die Fragen, die von
der CDU-Fraktion aufge-
worfen und am Montag
schon thematisiert wor-
den sind, beantwortet
werden (Anmerkung der
Red.: Gemeint waren die
von Stefan Pleus, CDU, zur
Sprache gebrachten Unge-
reimtheiten im Utec-Gut-
achten, über die unsere
Zeitung berichtet hat). Be-
antworten kann sie am
ehesten aus meiner und
aus unserer Sicht derjeni-
ge, der die gutachterliche
Stellungnahme verfasst
hat und dem im Grunde
vorgeworfen wird, er ha-
be seine Arbeit nicht kor-
rekt gemacht. Ich muss
persönlich werden, was
den Samtgemeindebür-
germeister angeht: Deiner
schriftlichen Begründung
zufolge siehst du keine
Veranlassung und hältst es
auch für unangemessen,
dass sich der Utec-Vertre-
ter noch mal im Samtge-
meindeausschuss respekti-
ve -rat dazu äußern kann.
Das erstaunt mich, zumal
dir die Begründung für
sein Fehlen im Bau-, Um-
welt und Planungsaus-
schuss vom Montag, eine
Erkrankung, bekannt war.
(...) Ich habe mich gestern,
am Mittwoch, mit Utec in
Verbindung gesetzt. Ich
hatte zunächst die Ab-
sicht, Herrn Krause in un-
sere Fraktion einzuladen.

Gerichtssaal-Atmosphäre im Koems

Misstrauen und überzogenes
„Anklagen“ vergiften das Klima
VON JÜRGEN BOHLKEN

KOMMENTAR

ginn ebendieser Sitzung eine
Vertagung des Themas „Wär-
mepumpe oder Gasheizung
für das Feuerwehrhaus Coln-
rade?“ beantragen können.
Haben sie aber nicht. Sie lie-
ßen die Debatte im Bau-, Um-
welt- und Planungsausschuss
laufen, äußerten sich selbst
lang und breit, konnten aber
keins der Argumente entkräf-
ten, die Stefan Pleus (CDU)
vortrug. Und das, obwohl die
Antworten der Utec auf
Pleus’ kritische Fragen zur
Expertise auch ihnen bereits
vorlagen. Sie stehen in einem
Sitzungsprotokoll!
Einen Beweis für vermeint-

liches Fehlverhalten von Her-
wig Wöbse ist Götz Rohde
schuldig geblieben. Wer „an-
klagt“, sollte zumindest
selbst die Spielregeln der
Kommunalverfassung ken-
nen und beherzigen. Vorwür-
fe können legitim sein – mit
„Butter bei die Fische“. Miss-
trauen und überzogenes „An-
klagen“ tragen indes dazu
bei, das Klima zwischen Rat
undVerwaltung zu vergiften.

zweiten Mal. Hätte ihm – bei
Erscheinen – der Rat kein Re-
derecht eingeräumt, dann
wäre das in der Tat „schlech-
ter Stil“ gewesen. Aber das In-
teresse des Fachbüros, Zwei-
feln an der Qualität der eige-
nen Arbeit öffentlich zu be-
gegnen, hält sich anschei-
nend inGrenzen.Wer sich zu
Unrecht angegriffen fühlt,
nutzt doch jede Chance, sich
zu verteidigen! Wenn die ers-
te Gelegenheit aus gesund-
heitlichen Gründen verpasst
wurde, braucht es für die
zweite gewiss keiner aus-
drücklichen Einladung des
Samtgemeindebürgermeis-
ters.Wer in einerRatssitzung
auf Vorwürfe reagieren will,
steht auf der Matte und setzt
alles daran, sich Gehör zu
verschaffen – das wäre zu-
mindest die erwartbare Reak-
tion gewesen.
Dass der Gutachter schon

dem vorangegangenen Fach-
ausschuss ferngebliebenwar,
begründete ermit einer kurz-
fristigen Erkrankung. Die
Grünen hätten gleich zu Be-

Der Koems schien strecken-
weise zum Gerichtssaal zu
mutieren. Die Art undWeise,
wie sich Ratsherr Götz Roh-
de, von Beruf Rechtsanwalt,
am Donnerstagabend im
Samtgemeinderat in der Rol-
le des Anklägers gefiel, war
nichts anderes als das, was er
Verwaltungschef Herwig
Wöbse vorwarf: schlechter
Stil. Aus seinemHinterfragen
des Inhalts eines Telefonats
zwischen dem Samtgemein-
debürgermeister und dem
Gutachter, der Varianten zur
Energieversorgung des ge-
planten Colnrader Feuer-
wehrhaus-Neubaus abgewo-
gen hatte, sprach offenkun-
dig Misstrauen. Hegte Rohde
gar den Verdacht, der Amts-
hof-Chef hätte dem Experten
der Utec GmbH eine Teilnah-
me an der Ratssitzung auszu-
reden versucht?
Wöbse sagte, er habe den

Gutachter zwar nicht verwal-
tungsseitig eingeladen, ihm
aber zu verstehen gegeben,
dass er kommen dürfe. Der
Utec-Mannwarnicht da. Zum

„Großer Wurf“ im Freibad?
Hoffen auf Geld vom Bund / Pflichtaufgaben „drücken“

Saskia Kamp (SPD) konnte
sich des Eindrucks nicht er-
wehren, dass der Rat große
Summen mitunter einfach
durchwinkt, während die
Fraktionen über Kleinbeträge
lange streiten. Sie spielte
zum einen auf das in rasan-
tem Tempo geschnürte Frei-
bad-Maßnahmenpaket (in
der Hoffnung auf Zuschüsse)
an, zum anderen auf die jähr-
lich 4700 Euro, die eine Ver-
längerung der Zusammenar-
beit mit der Freiwilligenagen-
tur „mischMIT!“ gekostet hät-
te, wenn sie befürwortet wor-
den wäre.
Michael Witte (CDU)

stimmte als einziges Ratsmit-
glied gegen die Teilnahme
amProjektaufruf. Er hatte die
Planungsmehrkosten für je-
ne Maßnahmen im Blick, die
über die Technikkeller-Er-
neuerung hinausgehen. Die-
ses Geld würde die Samtge-
meinde sozusagen in den
Sand setzen, sollte keine För-
derzusage kommen. Die Hö-
he dieser (grundsätzlich auch
förderfähigen) Aufwendun-
gen dürfte laut Herwig Wöb-
se „im unteren fünfstelligen
Euro-Bereich“ liegen.

dann hätte sie „für den Pa-
pierkorb“ gearbeitet. Müsste
der Rat im Zusammenhang
mit derHaushaltsplanung für
2021 die Reißleine ziehen,
ginge das hingegen im kom-
menden Monat noch, ließ
Verwaltungschef Herwig
Wöbse durchblicken.
Erwies auch darauf hin, wo

der Gesetzgeber die haus-
haltsplanerisch zu beachten-
den Prioritäten setzt – natür-
lich bei den kommunalen
Pflichtaufgaben. Feuer-
schutz/Löschwesen und Kitas
gehören dazu, das Rosenfrei-
bad als freiwillige Leistung
hingegen nicht. Schon bei
den Pflichtaufgaben schiebt
die Samtgemeinde einiges
vor sich her – von einem neu-
en Kindergarten „Waldburg“
bis hin zu einem Feuerwehr-
hausneubau für die Stütz-
punktfeuerwehr Prinzhöfte.

ter ging’s weiter. Nahezu ein-
stimmig befürwortete der
Rat die Teilnahme am Pro-
jektaufruf für das Bundespro-
gramm „Sanierung kommu-
naler Einrichtungen in den
Bereichen Sport, Jugend und
Kultur“.
Dahinter steht die Hoff-

nung, einen 45-prozentigen
Zuschuss für ein großes Maß-
nahmenpaket im Rosenfrei-
bad zu bekommen, das über
die Erneuerung des Schwim-
merbecken-Technikkellers
hinaus auch einen neuen
Sprungturm, eine elektroni-
sche Eingangskontrollanlage
einschließlich eines separa-
ten Ausgangstores, eine Re-
mise zur Lagerung von Gerät-
schaften und eine Aufsichts-
plattform beinhaltet. Den ge-
schätzten Kostenrahmen
konnte Verwaltungschef Her-
wig Wöbse etwas konkreti-
sieren. Er bezifferte ihn auf
rund 1,6 Millionen Euro.
Die Entscheidung, welche

Projekte mit Geld vom Bund
bedachtwerden, soll im Früh-
jahr fallen. Ein später „Rück-
zieher“ seitens der Samtge-
meinde wäre aus Sicht der
Verwaltung ärgerlich, denn

VON JÜRGEN BOHLKEN

Harpstedt/Colnrade – Es bleibt
dabei: Der Energiebedarf des
Feuerwehrhaus-Neubaus in
Colnrade soll mit einer 20-
kWp-Fotovoltaikanlage und
einer Gasheizung (Brenn-
wertkessel) gedeckt werden.
Das hat der nichtöffentliche
Samtgemeindeausschuss am
Donnerstag beschlossen –
zum zweiten Mal. Ändern
könnte sich an der Entschei-
dung etwas, wenn dem nöti-
gen Antrag auf Befreiung von
Vorgaben des Erneuerbare-
Energien-Wärmegesetzes
nicht stattgegeben werden
sollte. Bei Feuerwehrhäusern
erweist sich diese Hürde aber
bislang zumeist als durchaus
überwindbar.
Die Grünen hatten das The-

ma mit einem Antrag auf die
Tagesordnung der nachfol-
genden Ratssitzung gehievt.
Die CDU setzte auf Antrag
von Hartmut Post gegen die
Stimmen von SPD und Grü-
nen durch, den Punkt wieder
herunterzunehmen – nach
heftigen Turbulenzen in ei-
ner Diskussion zur Geschäfts-
ordnung. Deutlich entspann-

Auch der Sprungturm soll erneuert werden, wenn die
Samtgemeinde tatsächlich in den Genuss von Förder-
mitteln kommt. Letzteres ist aber völlig offen. FOTO: BOH

Im Dezember gäbe
es noch die

Möglichkeit, die
Reißleine zu ziehen.

Herwig Wöbse

Kontakt
Redaktion Harpstedt (0 44 31)
Jürgen Bohlken 9 89 11 42
Telefax 9 89 11 49
redaktion.wildeshausen@
kreiszeitung.de

Bahnhofstraße 13,
27793 Wildeshausen

Harpstedt – Der Finanzaus-
schuss hätte am 2. Novem-
ber, der Schul- und Sozial-
ausschuss am 5. November
tagen sollen. Beide Sitzungs-
termine entfallen nun coro-
nabedingt. Die Beratungen
der Fachausschüsse der
Samtgemeinde Harpstedt,
insbesondere über den
Haushalt, werden auf zwei
Sitzungstermine (19./26. No-
vember) komprimiert.

Sitzungstermine
komprimiert

Groß Ippener – Wie die Poli-
zei mitteilt, haben Passan-
ten schon am Sonntag, 25.
Oktober, gegen 16 Uhr ei-
nen Streit und eine körperli-
che Auseinandersetzung
zwischen zwei Männern auf
der Bahnhofstraße in Groß
Ippener beobachtet. Die Si-
tuation habe jedoch den An-
schein erweckt, es handele
es sich dabei um einen Film-
dreh – und nicht um wirk-
lich ernsthaften Zoff. Die
Passanten teilten ihre Beob-
achtungen allerdings relativ
spät der Polizei mit, sodass
die Beamten keine Perso-
nen in der näheren Umge-
bung mehr antrafen. Aus
diesem Grund sucht die Po-
lizei nach Zeugen, die nähe-
re Angaben zu dem Gesche-
hen unter Telefon 04431/
941115 machen können.

Echter Streit
oder Filmdreh?

Harpstedt – Die evangelische
Kirchengemeinde Harp-
stedt teilt mit, dass die bei-
den geplanten Klavierkon-
zerte mit Justus Frantz auf-
grund der neuerlichen pan-
demiebedingten Einschrän-
kungen an dem vorgesehe-
nen Tag, 8. November, nicht
in der Christuskirche reali-
siert werden können. Be-
reits gekaufte Karten behiel-
ten ihre Gültigkeit. Das Pro-
gramm werde kurzfristig
„neu angesetzt“. Wer seine
Karte zurückgeben wolle,
bekomme den Preis „selbst-
verständlich erstattet“.

Keine Konzerte
mit Justus Frantz

Harpstedt – Vom 2. bis 6. No-
vember sind Mädchen und
Jungen, die ab Sommer eine
der kommunalen Kitas (in-
klusive Krippen) in der
Samtgemeinde Harpstedt
besuchen sollen, anzumel-
den. Alles Nähere dazu lässt
sich online nachlesen.

Weitere Infos unter:
harpstedt.de/images/Be-
kanntmachung/Anmel-
dung_KiTa_2021-2022.pdf

Anmeldewoche
in den Kitas

Harpstedt – Der Klönnach-
mittag der Harpstedter
CDU-Senioren-Union, der
für den 12. November im
Hotel „Zur Wasserburg“ ge-
plantwar, fällt aufgrund der
Pandemie und des „Lock-
downs light“ aus.

Klönnachmittag
fällt aus


